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midelt, baff fie einen regen $aitbelg0erfel)r mit
Stalten uitb granfreidj unterhielt. Stber fie er»

hielt einen entfdfeibenben Smpulg burch ben

Umftanb, baß fie mährenb ber ©taubcngmirren
burch ©migrainen auf entmicfiungpfähigen 33o=

ben gefteüt mürbe, ©either hat ber ©dfmeiger

©etbenfabrifant felBft rationette iperfteïïuitgê-
niethoben gefuttben uub bantit internationale
Sïnerïeitnung ermorben. äbeitn mir bie ®e=

fdjitfjte unferet Unternehmungen burcljforjchen,

fo treffen mir immer mieber auf bag gleiche

SSilb, fo Bei Stafpar tponegget, fo Bei ©ulget: fie

reifen iug Stuglanb, um bort gu lernen, mie bie

gabrtfeit arbeiten unb mit meldfjcu fO'iafchinen

bort gefchafft mirb. S» bie Ipeimaf gurttcfge»

Sehrt, berftehen fie aber fe% gut, bie ermorbe»

iten Sîenntttiffe gu ttußen unb meiter gu eut»

roiifeln. Sag SBerï, baê fie am Ort ihrer Säitg»
feit errichten unb beut fie tï)te gange ©nergie,

igre Snteïïigeitg uub Slugbauer mibrnett, bringt
balb Sßrobu'fie eigener Prägung heraus, bie

buret) ib)re Qualität ben Stuglanbgmarft er»

obertt. Stuf foldjer SSafig mürben iit ber ©ch'meig

Snbuffrien gefchaffen, bie .^unberttaufenben
oon Arbeitern fieberen SScrbieuft geben, mäh»

rettb neue ©rfiuöttngett immer Qufaïï§tr§|fer
bleiben, Kometen, bon beiten bie meiften natf)

furgem Sïufflammett mieber berfctjminben.

Eugen Gyr.

Die Büchse der Pandora
Nach dem Englischen von Alice Gut.

91t» bie penfetjeit hochmütig gemorben ma reit
unb anfingen, ber ©otter gu fpotten, befahl

Supiter feinem ©ohne SGuTfan, eine ©tatue gu

pmteben, bie mottte er auf bie ©rbc fenbeit, um
bamit bie SOteitfcfieit gu güchtigen.

Siulfait beforgte bag unb brachte bie ©tatue

auf ben Dtpinp. ©ie mar fefr tteblid). tl'tinerba
fitste fie, unb ber ipaud) biefer ©ötiin gab ihr
Sehen. Seber ber ©öfter fdjen'fte ibjr etmag: ber

eine bag Stleib, ber anberc ben ©ürtel ober

cpalgbanb, ©ehmuef unb Dringe, unb fie na im»
ten fie ||aitbora. STcerfur, ber geflügelte ©öfter»

bote, foÏÏte fie auf bie ©rbe bringen, um fie bent

Äönig ©pimefgeug gttr grau gu geben. S3ebor

fie ben DIpiup berließen, btücfte ihr Supiter
eine 93rtcf)fe aug ©Ifenbeitt in bie ,$èub, bie fepr
1) üb ich aitgufe'hen mar, um ben Setfei ber 93üchfe

fctjlang, fiel) eine golbene ißtper, aber in ihrem
Sintern lauerte alles Unheil ber SBelt, bod) bag

mußte uiemaitb, alg allein bie ©öfter.
©erabe fc^mebie @og, bte DJcorgeiirote, über

fchimmeritbeit Diofeninolfen empor, unb auf
ihrer Diofenfpur fchmebten bie beiben gur ©rbe

nieber; beint lleberfdfreiieit eineg glttffeg je»

bo<h, alg ißaubora behenbe bon ©teilt gu ©tein

hüpfte, entglitt ihr bie 33ücf)fe ttnb bag foftbare
©ebflbe fiel iitg äBaffcr.

„Sch mürbe fie int 93acf) liegen laffen," fdjtic
Sberfur, ber bereitg bag attbere Ufer erreicht

patte. „So f($öri fie ift, fie mirb btr boef) nichts

alg llglücf bringen, bag fürchte ici)."

„llnglütf?" rief ba eine feltfgme Stimme.
„SBer fpricf)t fo?" fragte bie crfdjredte ißän»
bora.

,|f§, bag ift @cl}0, eine gefthmäigige Dtpinphe,
bie nur bag @nbe ber SBorte, bie fie Tgört, mie»

berl)olen barf," fagte Petïur, unb holte bie

33itcf)fe aug beut SBaffer.
9tlg ißanbora unb ©pimet'heul im Sßalaft bie

93itd)je bemunberien, loderte bie golbene

Schlange plötglid) ihre Ilmminbung, wtb ißan»

bora I)ob gaghaft uitb ängftlict) ben Seifei, aber

laut jdjretenb fcrflug fie iï)it auch gleich mieber

gu, beim eine SBiene hatte fie geftocfieit. ©leid)

barauf mar ein $unb ba unb biß @piiiiett)eug,
unb in ben ©trafen begann bag 23oIf gu lär»

men unb gu ftreiten. Stile Hebel ber 9Mt mareit
aug ber Söüdffe gefommen: Stieg, feranfheiteu,
@tferfucf)t, ade marett fie emtmieffen unb der»

beerten nuit bie SJtenfchheii.
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wickelt, daß sie einen regen Handelsverkehr mit
Italien und Frankreich unterhielt. Aber sie er-

hielt einen entscheidenden Impuls durch den

Umstand, daß sie während der Glaubenswirren
durch Emigranten auf entwicklungsfähigen Bo-
den gestellt wurde. Seither hat der Schweizer

Serdenfabrikant selbst rationelle Herstellungs-
Methoden gefunden und damit internationale
Anerkennung erworben. Wenn wir die Ge-

schichte unserer Unternehmungen durchforschen,

so treffen wir immer wieder auf das gleiche

Bild, so bei Kaspar Honegger, so bei Sulzer: sie

reisen ins Ausland, um dort zu lernen, wie die

Fabriken arbeiten und mit welchen Maschinen

dort geschafft wird. In die Heimal zurückge-

kehrt, verstehen sie aber sehr gut, die erworbe-

neu Kenntnisse zu nutzen und weiter zu ent-
nuckeln. Das Werk, das sie am Ort ihrer Tätig-
keii errichten und dein sie ihre ganze Energie,
ihre Intelligenz und Ausdauer widmen, bringt
bald Produkte eigener Prägung heraus, die

durch ihre Qualität den Auslandsmarkt er-
obern. Auf solcher Basis wurden in der Schweiz

Industrien geschaffen, die Hunderttausenden
von Arbeitern sicheren Verdienst geben, wäh-
rend neue Erfindungen immer Zufallstreffer
bleiben, Kometen, von denen die meisten nach

kurzem Aufflammen wieder verschwinden.

O)',-.

Die Lüeiise âer Danàora
clem von ^liee

Als die Menschen hochmütig geworden waren
und anfingen, der Götter zu spotten, befahl

Jupiter seinem Sohne Vulkan, eine Statue zu
schnneden, die wollte er auf die Erde senden, um
damit die Menschen zu züchtigen.

Vulkan besorgte das und brachte die Statue
aus den Olymp. Sie war sehr lieblich. Minerva
küßte sie, und der Hauch dieser Göttin gab ihr
Leben. Jeder der Gölter schenkte ihr etwas: der

eine das Kleid, der andere den Gürtel oder

Halsband, Schmuck und Ringe, und sie nann-
ten sie Pandora. Merkur, der geflügelte Götter-
baie, sollte sie auf die Erde bringen, um fie dem

König Epimetheus zur Frau zu geben. Bevor
sie den Olymp verließen, drückte ihr Jupiter
eine Büchse aus Elfenbein in die Hand, die sehr

hübsch anzusehen war, um den Deckel der Büchse

schlang sich eine goldene Viper, aber in ihrem
Innern lauerte alles Unheil der Welt, doch das

wußte niemand, als allein die Götter.
Gerade schwebte Eos, die Morgenröte, über

schimmernden Rosenwolken empor, und auf
ihrer Rosenspur schwebten die beiden zur Erde

nieder; beim Ueberschreiten eines Flusses je-
doch, als Pandora behende von Stein zu Stein

hüpfte, entglitt ihr die Büchse und das kostbare
Gebilde fiel ins Wasser.

„Ich würde sie im Bach liegen lassen," schrie

Merkur, der bereits das andere Ufer erreicht

hatte. „So schön sie ist, sie wird dir doch nichts

als Uglück bringen, das fürchte ich."

„Unglück?" rief da eine seltsame Stimme.
„Wer spricht so?" fragte die erschreckte Pan-
dora.

„Ach, das ist Echo, eine geschwätzige Nymphe,
die nur das Ende der Worte, die sie hört, wie-

derholen darf," sagte Merkur, und holte die

Büchse aus dem Wasser.

Als Pandora und Epimetheus im Palast die

Büchse bewunderten, lockerte die goldene

Schlange plötzlich ihre UmWindung, und Pan-
dora hob zaghaft und ängstlich den Deckel, aber

laut schreiend schlug sie ihn auch gleich wieder

zu, denn eine Biene hatte sie gestochen. Gleich

darauf war ein Hund da und biß Epimetheus,
und in den Straßen begann das Volk zu lär-
men und zu streiten. Alle Uebel der Welt waren
aus der Büchse gekommen: Krieg, Krankheiten,
Eifersucht, alle waren sie entwichen und ver-

heerten nun die Menschheit.
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©f intetljcué ferrie : „bieugierigeg SBeib, War=

um öffneteft bu bie Süpfe?" llitb £ßanbora
ftagte: „Serbleitbeter, warum warnten bu micC)

nipt?" SIBer eg war gu pät, bie Sftapt beg

33öfen patte fid) fpon über bie gange ©rbe ber=

breitet.

Sop fiepe, aug bem ©ruube ber Süpfe flog
ein glängenber Sßogel unb gWitfperte ftifg:
„SBeine nipt, tßanbora. ©o Wie id) in biefe

Süpfe fdjticf). Werbe id) mip aup in bie bergen
ber Sftenfpen fpteipen unb ipren stummer unb
ipre -Kot tinbern, Wenn fie glauben, eg nipt
rnepr ertragen gu tonnen."

ißanbora pob bag tränenreipe Sïutlip unb

fragte ungläubig: „SBer Bift bu benn?"

Sa fpwang fip ber Sögel fubelnb empor unb

rief: „gp bin — bie Hoffnung!"

Vom Geldausgeben

@g ift eine adtüglipe ©rfapruitg, baff bag

©elbauggeben oft nipt bom rnepr ober Weniger

gefüllten guftanb beg ©elbbeutelg, fonbem bon
einer ftillfpWeigenb innerlip boügogenen ©nt=

fpeibttng abpäitgig ift. Siefe ntuf bem Sun bor=

auggepen, Weit eg immer rept biet Singe gibt,
bie einen fbtenfpen finangieü bebrängen unb
er bop nipt allen gerept Werben fann. ©r muff
eine btugwapt treffen, fip für biefe ober eine
anbere ©ape entfpeiben, bie ipm befonberg am
tpergen liegt ober in erfter Sinie Wiptig er=

fpeint. Saff babei bie nadte Sebengerpaltung
im Sorbergrunb ftept, berftept fip bon felbft.
Stuf biefe Wolfen Wir begpalb nipt befonberg
eintreten, fonbern nap feiten anberit 2Iuggaben
fragen, bie barüber pinaug gemapt Werben
tonnen.

SBag ift Wiptig in unfern Stugeit? @g ift guin
bornperein flat, baff ein allgemein gültiger
Sßajgj'tab nipt beftept, bap er bon fl'feiifd) gu

tDtenfp berfpieben ift. gebet beantwortet biefe

gtage anberg uub bringt bamit feine Sßerfön»

lip'fett, fem feelifpeg SBefeit gunt Stitgbrucf.
Sem einen ift bie Sluggeftaltung beg tpeimg

wiptig, bag gange Streben ift barauf geripiet,
ad bag langfam angufpaffen, Wag gur @emüt=

lip'feit unb Sßopltgfeit ber SBoptitäume bei=

trägt. Söietteipt ift bag ©innen unb Srapieit
borWiegenb auf bie görbetuug unb ©rpalturig
ber ©efunbpeit geriptet, man tut alteg, um fein
Seben gefunb gu erpalten, um jung git bleiben
unb fpredt bor toftfpieligen Citren unb Serien-

aufenipalten nipt gurüd. SSietteipt ift bie Se=

bengfreube unb Sebengluft bie ftärffte Srieb=
feber, ber man folgt, fo oft uub fo gut man
fann. dftan Wilt etWag paben boni Seben, eg

moghpft gu geniefgeu, bag ift alteg, Wag gefupt
unb Wofür gerne bag ©etb pergegeben Wirb.

Sielfeipi aber bebrängt SSiffengburft unfexe
©eele, unb Wir fönnen nipt genug tun, uns gu
bilben, unferen Iporigont augguWeiien, in neue
©ebiete ber sEBiffenfpaft unb ®unft eingubrtn»
gen unb uns bie ïultureiïen ©rrungenfpaften
gu eigen gu mapen. gnWielen gäben fpielt bie

SCiigft in begug auf bag ©elb eine grojge Solle.
Sßir paben 2fngft bor ber gufuitfi, möpten
gerne gefipert fein, Wir Wagen in biefem gab
nipt, eg auggugeben, ober wir legen eg in 2Ber=
ten an, bie ung ftperer fpeinen; biebeipt faufeit
Wir ein ©tüd Sanb ober laffen ein tpaug bauen.
Sa Wir aber nipt abcin auf ber SBelt fiiib, ff>ie=
ten beim ©elbauggeben aitp anbete S'leiifpen
eine Solle! Sie erpeben 2Iitfptup auf unfere
xMttel, Weil ipiten bag Söiigfte mangelt. Sa ift
ber .paufiercr, ber an unfere Sitte fonimt. 28er=
ben Wir iput etwas ablaufen, ober gepören wir
gu benfenigen, bie nie ©elb paben, Wenn ein
Slnfprud) bon anbern an fie perantritt? Slup
an ben glitptling ift gu benïen, ber niittellog
bon §aitg unb tpof bertriebeit, niptg pat, Wo=

mit er fein Seben friften fön nie. Scheutet eg für
ititg cine Wipiige ©ape, ipm nap Gräften gu
pelfen ober gibt eg für uitg SBiptigereg, fo baff
Wir aup ipit mit ber SlntWort abfertigen

39

Epimetheus schrie: „Neugieriges Weib, war-
um öffnetest du die Büchse?" Und Pandora
klagte: „Verblendeter, warum warntest du mich

nicht?" Aber es war zu spät, die Macht des

Bösen hatte sich schon über die ganze Erde ver-
breitet.

Doch siehe, aus dem Grunde der Büchse flog
ein glänzender Vogel und zwitscherte süß:
„Weine nicht, Pandora. So wie ich in diese

Büchse schlich, werde ich mich auch in die Herzen
der Menschen schleichen und ihren Kummer und
ihre Not lindern, wenn sie glauben, es nicht

mehr ertragen zu können."

Pandora hob das tränenreiche Antlitz und

fragte ungläubig: „Wer bist du denn?"

Da schwang sich der Vogel jubelnd empor und

rief: „Ich bin — die Hoffnung!"

Vom

Es ist eine alltägliche Erfahrung, daß das

Geldausgeben oft nicht vom mehr oder weniger
gefüllten Zustand des Geldbeutels, sondern von
einer stillschweigend innerlich vollzogenen Ent-
scheidung abhängig ist. Diese muß dem Tun vor-
ausgehen, weil es immer recht viel Dinge gibt,
die einen Menschen finanziell bedrängen und
er doch nicht allen gerecht werden kann. Er muß
eine Auswahl treffen, sich für diese oder eine
andere Sache entscheiden, die ihm besonders am
Herzen liegt oder in erster Linie wichtig er-
scheint. Daß dabei die nackte Lebenserhaltung
im Vordergrund steht, versteht sich von selbst.

Aus diese wollen wir deshalb nicht besonders
eintreten, fondern nach jenen andern Ausgaben
fragen, die darüber hinaus gemacht werden
können.

Was ist wichtig in unsern Augen? Es ist zum
vornherein klar, daß ein allgemein gültiger
Maßstab nicht besteht, daß er von Mensch zu
Mensch verschieden ist. Jeder beantwortet diese

Frage anders und bringt damit seine Persön-
lichkeit, sem seelisches Wesen zum Ausdruck.
Dem einen ist die Ausgestaltung des Heims
wichtig, das ganze Streben ist darauf gerichtet,
all das langsam anzuschaffen, was zur Gemüt-
lichkeit und Wohligkeit der Wohnräume bei-

trägt. Vielleicht ist das Sinnen und Trachten
vorwiegend auf die Förderung und Erhaltung
der Gesundheit gerichtet, man tut alles, um sein
Leben gesund zu erhalten, um jung zu bleiben
und schreckt vor kostspieligen Kuren und Ferien-

aufenthalten nicht zurück. Vielleicht ist die Le-

bensfreude und Lebenslust die stärkste Trieb-
feder, der man folgt, so oft und so gut man
kann. Man will etwas haben vom Leben, es

möglichst zu genießen, das ist alles, was gesucht

und wofür gerne das Geld hergegeben wird.
Vielleicht aber bedrängt Wissensdurft unsere
Seele, und wir können nicht genug tun, uns zu
bilden, unseren Horizont auszuweiten, in neue
Gebiete der Wissenschaft und Kunst einzudrin-
gen und uns die kulturellen Errungenschaften
zu eigen zu machen. In vielen Fällen spielt die

Angst in bezug auf das Geld eine große Rolle.
Wir haben Angst vor der Zukunft, möchten

gerne gesichert sein, wir wagen in diesem Fall
nicht, es auszugeben, oder nur legen es in Wer-
ten an, die uns sicherer scheinen; vielleicht kaufen
wir ein Stück Land oder lassen ein Haus bauen.
Da wir aber nicht allein auf der Welt find, spie-
len beim Geldausgeben auch andere Menschen
eine Rolle! Sie erheben Alispruch auf unsere
Mittel, weil ihnen das Nötigste mangelt. Da ist
der Hausierer, der an unsere Türe kommt. Wer-
den wir ihm etwas abkaufen, oder gehören wir
zu denjenigen, die nie Geld haben, wenn ein
Anspruch von andern an sie herantritt? Auch
an den Flüchtling ist zu denken, der mittellos
von Haus und Hos Vertrieben, nichts hat, wo-
Mit er sein Leben fristen könnte. Bedeutet es für
uns eine wichtige Sache, ihm nach Kräften zu
helfen oder gibt es für uns Wichtigeres, so daß
wir auch ihn mit der Antwort abfertigen
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